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1.  Feststellung der ordnungsgemäß erfolgten Einladung und der Be-
schlussfähigkeit 

 
Protokoll: 

Der Vorsitzende, Herr Thiel, eröffnet die 12. Sitzung des Ausschusses für Strukturwan-
del und Arbeit und stellte fest, dass die Einladungen ordnungsgemäß ergangen und 
der Ausschuss beschlussfähig ist. 
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2.  Verpflichtung sachkundiger Bürger 
 

Protokoll: 

Der Vorsitzende, Herr Thiel, verpflichtet die sachkundige Bürgerin Dagmar Kaiser. 
 

 
 
 
  

3.  Vortrag von Prof. Dr. Christian Linsmeier (Direktor des Instituts für 
Energie- und Klimaforschung - Plasmaphysik - Forschungszentrum 
Jülich) zum Thema "Zukunftsweisende Kernfusionstechnologie" 
Vorlage: ZS 6/2676/XVII/2023 

 
Protokoll: 

Prof Dr. Linsmeier (Direktor des Instituts für Energie und Klimaforschung - Plasmaphysik 
- Forschungszentrum Jülich) informiert anhand der dem Protokoll beigefügten  Power-
Point-Präsentation zum Thema "Zukunftsweisende Kernfusionstechnologie".  
 
Fragen und Anregungen wurden im Anschluss an der Präsentation von Herrn Dr. Lins-
meier von Herrn Klann, Herr Tressel, Herr Baues, Herr Thiel, Herr Roßdeutscher, Herr 
Schimanski, Herr Ackburally und Herr Kaiser gestellt. 
 
Folgende Anmerkungen und Fragen wurden geäußert: 
- Herausforderung bzgl. Abbildung hoher Energiebelastung, Chance der Netznutzbarkeit 
in Europa  
- Energiefrage nach dem Rückbau, wie entwickelt sich der Strompreis: Fusionsenergie 
als Beitrag zur Stromenergie, etwaiger Zeitraum der Einsatzfähigkeit der Fusionsenergie 
als Beitrag für die deutsche Stromversorgung 
- Beitrag der Kernfusion unter den Aspekt der vorhandenen Arbeitskräfte in den Kraft-
werken? Wie sind hier Umschulungen von Arbeitskräften/ Ausbildung (Ausbildungskri-
terien) geplant?  
- Laut Vortrag wäre im Jahr 2045 die Technologie nutzbar, für wen explizit? Für die 
Allgemeinheit oder nur für bestimmte Nutzer?   
- Förderkulisse/ Finanzierung (und deren Absicherung) des Projektes 
- Wie kann eine Start-Up aufgebaut werden, welche die nächsten 10-20 Jahren den RKN 
unterstützt hier neue Technologien anzusiedeln und nutzbar zu machen? 
- Aussagen und Abgrenzung bezüglich der Dual-Fluid Technologien  
- Möglichkeiten eines Rückbaues 
- Laufzeit des Reaktors und Zeitfenster für die Errichtung eines des Demokraftwerkes 
und- Transformation von einem Demokraftwerk in ein betriebsfähiges Kraftwerk  
 - Prioritätsfrage hinsichtlich Investitionen in eine neue Technologie zu den Investitionen 
in erneuerbaren Energien 
 
Prof. Dr. Linsmeier argumentiert, dass die Politik grundsätzlich als zugänglich hinsichtlich 
der Thematik einzustufen sei. Da es sich um eine große Anlage handele, welche Infra-
strukturen (bspw. vorhandene Stromtrassen) benötigen, bietet das Rheinische Revier 
mit seinen vorhandenen Strukturen gute Standortvorteile. Die chemische Industrie und 
umliegende Städte könnten den produzierten Strom nutzen. Eine solche Anlage könnte 
in das vorhandene Energiesystem integriert werden. Abschätzungen geben an, dass 1 
kWh in der Größenordnung von 5 Cent produziert werden könnte. 
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Prof. Dr. Linsmeier führt an, dass es sich bei dem ersten Kraftwerk um einen Prototyp 
handelt, welcher dementsprechend längere Bauzeit in Anspruch nehmen wird. Für die 
Entwicklung des Designs werden 1 -2 Jahren geplant.  
Um einen signifikanten Beitrag für ein Energiesystem einer Gesellschaft leisten zu kön-
nen, reicht ein Kraftwerk nicht aus.  
Die Errichtung eines Kraftwerksparks wird min. 10 Jahre in Anspruch nehmen. 
In Bezug auf die Umschulung der Arbeitskräfte, plädiert Herr Prof. Dr. Linsmeier für eine 
parallele Ausbildung in Fachhochschulen, Universitäten und in der Wirtschaft, es fehlt 
an Fusionstechnologen. Das Personal, vor allem für den Bau, müsste jedoch auch schon 
im Vorfeld, bereits bei Designentwicklung, eingebunden und ausgebildet werden. 
Grundsätzlich sei für ein solch ein umfangreiches Projekt die politischer Entscheidungs-
wille für den zu beschreitenden Weg und dessen Finanzierung erforderlich. Dafür sei ein 
Zusammenschluss von Forschungszentren, Industrien und Start-ups erforderlich.  
Seit Ende letzten Jahres habe man Gespräche mit dem BMBF, Bundesministerium für 
Bildung und Forschung, und der Staatssekretärin Judith Pirscher, den entsprechenden 
Abteilungsleitern und auch mit der Ministerin Frau Bettina Stark-Watzinger geführt. Ein 
politischer Zugang sei notwendig, denn die Forschung benötigt Entscheidungen und Zu-
sammenschlüsse mit den Industrien vor Ort, damit Fragen wie beispielweise Standorte, 
vorhandenes Know - How, Strukturen etc. präzisier erörtert werden kann. 
Hinsichtlich der Materialbelastung äußert Dr. Linsmeier, dass Materialen genutzt werden, 
welche bei hohen Wärmebelastungen und Wärmeflüssen nicht reißen. Konkret werden 
Wolframmaterialen genutzt, die hohen Temperaturen ausgesetzt werden können. Diese 
können nach dem Rückbau wieder in den Materialkreislauf zurückgeführt werden. Ein 
Endlagererfordernis besteht nicht.  
Zu der Frage der Dual-Fluid-Technologie antwortet Herr Dr. Linsmeier, dass es sich hier-
bei um ein Kernreaktor-Konzept handele, welches sich technisch selbst regulieren kann.  
Herr Brügge betonte, baldige weitere Abstimmungen mit Herr Dr. Prof. Linsmeier anzu-
streben, um das Thema voran zu bringen. 
 

 
 
 
  

4.  Bericht der Landesregierung zum Entwurf der Leitentscheidung für ei-
nen Kohleausstieg 2030 
Vorlage: ZS 6/2679/XVII/2023 

 
Protokoll: 

Frau Dr. Renz von der Landesregierung stellt anhand einer PowerPoint-Präsentation den 
Bericht der Landesregierung zum Entwurf der Leitentscheidung für einen Kohleausstieg 
2030 vor. 
Am anschließenden Austausch beteiligten sich Herr Thiel, Herr Baues,  Herr Klann, Herr 
Brügge, Herr Tressel, Herr Kaiser, Herr Keller, Herr Roßdeutscher,  
Folgende Fragen und Anregungen wurden gestellt: 
- Was gilt von der „alten“ Leitentscheidung unverändert weiter? Und was ändert 
sich, in welcher Art und Weise, vor allem in Bezug auf die Rheinwassertransportleitung?  
- Realistischer Zeitpunkt der Seebefüllung? 
- Wann findet der Zubau H2-ready-Kraftwerke und EE-Ausbau statt? 
- Was passiert mit dem östlichen Restloch? Wird es befüllt oder bleibt eine Mulde 
über? 
- Bitte um Verlässlichkeit der Rahmenbedingungen. 
- Wie können Bürger und Kommunen sich hinsichtlich der Leitentscheidungen 
noch beteiligen? 
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Frau Dr. Renz entgegnet, dass grundsätzlich Vieles aus der alten Leitentscheidung rich-
tig ist. Es wird ein Dokument erstellt, in dem genau darauf verwiesen wird, was weiterhin 
aus der alten Leitentscheidung gilt. Grundlegende Aussagen, wie beispielsweise: gute 
Rekultivierung, Qualität eines Restsees, etc., werden nicht neuaufgelegt. Generell soll 
die neue Leitentscheidung lösungsorientiert, erstellt werden.  
Frau Dr. Renz erwähnt, dass in Bezug auf die Energieversorgung fossile Brennträger 
ersetzt werden müssen, bestenfalls in der Übergangszeit in Form von Gaskraftwerken, 
welche auch vom Bund gefördert werden. Generelle fehle es allerdings derzeit noch an 
(umsetzbaren) Technologien für Speicherlösungen.  
 
Im Kohleausstiegsplan 2030 sind außerdem „Notfallvarianten“ eingebaut worden. Im 
Jahr 2026 wird geprüft, ob der Kohleausstieg verlängert/ verschoben werden muss. Es 
besteht die Option, bis 2033 Kohle zu gewinnen. Es wurde mit RWE vereinbart, dass, 
wenn abzusehen ist, da bis 2030 ein Verzicht auf die Kohleverstromung nicht möglich 
ist, den Ausstieg um weitere 3 Jahre zu verschieben.  Analog gilt dies allerdings auch 
für einen früheren Ausstieg. Die Entscheidung, ob eine Verlängerung durchgeführt wird, 
wird nach einer Evaluierung im Jahr 2026 vom Bund beschlossen.  
Die Strukturwandelgelder werden ausschließlich für den Strukturwandel genutzt. In ers-
ter Linie und primär für Arbeitsplätze (innovative Wirtschaft)und auch für ein lebens-
wertes Umfeld, welches unabkömmlich sei für eine innovative Region.  
Das östliche Restloch wird nicht so verfüllt, wie der ursprüngliche Braunkohleplan dies 
vorsieht. Hier gilt ein neuer Plan. Es gilt, eine gute Lösung für das östliche Restloch zu 
entwickeln. Flächenkonkurrenz ist in einem dicht besiedelten Land wie hier nicht ver-
meidbar.  
Realistische Zeitangaben der Verfüllung seien abhängig vom Planverfahren und wie 
schnell die Seen befüllt werden. Die Seebefüllung wird in Garzweiler wahrscheinlich im 
Zeitraum 2033 -2034 beginnen. Wie lang diese Befüllung andauern wird, hängt von 
mehreren Faktoren, wie z.B. der Rheinwassermenge und den klimatischen Gegebenhei-
ten.  
Aufgrund der Dringlichkeit, nur noch sechseinhalb Jahre bis zum Kohleausstieg 2030, 
und Brisanz ist zügiges Handeln erforderlich, u.a. im Braunkohleausschuss. 
Hinsichtlich der Rheinwassertransportleitungen handelt es sich bereits um ein abge-
schlossenes Verfahren. Andere Lösungen, wie in der Leitentscheidung 2021 angedacht, 
wird es nachträglich nicht mehr geben.   
Frau Dr. Renz fügt hinzu, dass Bürger und Kommunen sich bis zum 15.5.2023 noch an 
der Leitentscheidungen beteiligen können; u.a. wurden Termine zur kommenden Bür-
gerbeteiligung genannt.  
Herr Kreisdirektor Brügge bittet die Landesplanungsbehörde das Rheinische Revier und 
dort insbesondere die Kommunen sowie die Regionalräte Düsseldorf und Köln sowie den 
Braunkohleausschuss in dem Verfahren zur Erstellung einer Leitentscheidung ordnungs-
gemäß zu beteiligen. Für eine solche Beteiligung sei es erforderlich, dass der Region der 
Entwurf der Leitentscheidung zur kurzfristigen Stellungnahme übermittelt werde. Der 
marginale Zeitverlust werde seiner Ansicht nach durch eine größere Akzeptanz gewon-
nen durch ein transparentes Beteiligungsverfahren kompensiert. Frau Dr. Renz betonte, 
dass eine Beteiligung der Regionalräte und des Braunkohleausschusses erfolgen solle, 
mehr aber aus Gründen der Eilbedürftigkeit nicht möglich sei. 
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5.  Vorstellung der Machbarkeitsstudie Innovationszentrum Aluminium 
und Kreislaufwirtschaft im Rahmen des ALU-Valley 4.0 
Vorlage: ZS 6/2677/XVII/2023 

 
Protokoll: 

Herr Temburg stellt die „Machbarkeitsstudie Innovationszentrum Aluminium und Kreis-
laufwirtschaft (IZAK) im Rahmen des ALU-Valley 4.0“ anhand der beigefügten Power-
Point-Präsentation vor.  
Am anschließenden Austausch beteiligten sich Herr Haines, Herr Kreisdirektor Brügge, 
Herr Keller, Herr Baues und Herr Thiel.  
Herr Haines fragt an, ob neben der Firma Speira noch mit anderen Aluminiumherstellern 
im Walzbereich gesprochen wurde. Außerdem gab er zu bedenken, dass die Firma Speira 
evtl. ihre Forschungskosten auf den Rhein-Kreis Neuss und deren Fördergelder umla-
gern könnte.  
Herr Brügge führte aus, dass die Anlage nur dann Seitens des Rhein-Kreis Neuss geför-
dert wird, wenn diese auch technologie- und unternehmensoffen sei. Als Musterbeispiele 
erwähnte Herr Brügge das KIN- Lebensmittelinstitut in Neumünster und das CFK Nord 
in Stade. Zusätzlich erwähnte Herr Brügge, dass bereits Gespräche mit anderen Unter-
nehmens geführt wurden und ein reges Interesse hinsichtlich der Modellfabrik herrsche. 
Er betonte, dass man sich hinsichtlich der Technologie- und Unternehmensoffenheit mit 
Speira einig sei. 
Herr Keller erkundigt sich um eine Einschätzung von neuen Arbeitsplätzen durch die Pilot 
Versuchsanlage. Herr Temburg führt an, dass Einschätzungen ergaben dass bei einem 
Dauerbetrieb von 25 – 30 neuen Arbeitsplätzen auszugehen sei. Wesentlich sei jedoch, 
dass diese Anlage zum Erhalt bestehender Arbeitsplätze in einer Schlüsselbranche bei-
trage.  
Herr Baues erkundigt sich über die Konditionen hinsichtlich der derzeitigen Energiepreise 
in Relation zu der Wirtschaftlichkeit von Aluminium als Primärproduktion. Herr Brügge 
entgegnet, dass der Energieansatz in Bezug auf die Wiederverwendung von Sekun-
däraluminium deutlich geringer sei als der des Primäraluminiums und dies auch von 
Speira verfolgt werde. Dies sei u.a. auch daran erkennbar, dass Speira das Unternehmen 
des Aluminiumrecyclers Real Alloy Europe übernommen habe. Mit dem Kauf will Speira 
noch stärker auf das Recycling-Geschäft auf der Aluminiumstraße setzen.  
Abschließend resümiert Herr Thiel und betont, dass der Ausschuss die weitere Entwick-
lung des Projektes unterstützt, v.a. den Beitrag zum Kreislaufwirtschaft und die Schaf-
fung von Standortanreizen für weitere Unternehmen, trotz schwierigen energiepoliti-
schen Rahmenbedingungen. 
 

 
 
 
  

6.  Freiraumkonzept Strukturwandel Rhein-Kreis Neuss 
hier: Freiraumentwicklung im Bereich Welchenberg/Vollrather Höhe 
im Stadtgebiet Grevenbroich 
Vorlage: ZS 6/2678/XVII/2023 

 
Protokoll: 

Herr Thiel regt an, dass die bisherigen Ideen für die Freiraumentwicklung im Bereich 
Welchenberg Ausgangspunkt und Chance sein sollten für eine gemeinsame Flächen-
entwicklung von Kreis und Stadt Grevenbroich in Richtung Vollrather Höhe, Frimmers-
dorf und auch ehemalige Mülldeponie.    
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Der Antrag wurde bereits im Finanzausschuss einstimmig beschlossen.   
 

 
 
 
  

7.  Anträge 
  

 
 
 
  

8.  Anfragen 
  

 
 
 
  

8.1.  Anfrage der Kreistagsfraktionen von SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Nutzung des Förderbereichs "Zukunftsfähige Kohleregionen" 
des Just Transition Fund (JTF) im Rhein-Kreis Neuss 
Vorlage: ZS 6/2686/XVII/2023 

 
Protokoll: 

Nach kurzem Austausch der Ausschussmitglieder Herr Baues, Herr Roth - Harting und 
Herrn Kreisdirektor Brügge schlug der Ausschussvorsitzende vor, zum nächsten Aus-
schuss Akteure der IHK, der Revieragentur und der Agentur für Arbeit einzuladen, um 
Informationen zu der Thematik zu beziehen.   
 

 
 
 
  

9.  Mitteilungen 
  

 
 
 
  

9.1.  Stellungnahme des Rhein-Kreises Neuss im Aufstellungsverfahren für 
die Änderung des Braunkohlenplans "Garzweiler II, Sachlicher Teil-
plan: Sicherung einer Trasse für die Rheinwassertransportleitung" 
Vorlage: ZS 6/2681/XVII/2023 
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Da keine weiteren Wortmeldungen vorlagen, schloss Vorsitzender Rainer Thiel um 20.01 Uhr 
den öffentlichen Teil der Sitzung. 
 
 
 

    
 
Rainer Thiel Iracema Schruba Dias 
Vorsitz Schriftführung 
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ABER: Wasserstofffusion 

ist extrem (!) ineffizient

Hohe Temperaturen: 10 Millionen C

Extrem hoher Druck: 10 Milliarden bar

Fusion – Energiequelle der Sonne
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Ergiebigste Fusionsreaktion: Deuterium + Tritium
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Ergiebigste Fusionsreaktion: Deuterium + Tritium

Lithium 6

Helium

Tritium

Tritium muss erbrütet werdenTritium muss erbrütet werden

Geschlossener 
Tritiumkreislauf



Rohstoffe sind Deuterium und Lithium

Lithium 6

Helium

Tritium

Geschlossener 
Tritiumkreislauf

Fusion
D + T → He + n + 17.6 MeV
n + 6Li → He + T +   4.8 MeV

D + 6Li → 2 He + 22.4 MeV

1 GWth  0.3 kg/Tag 1 GWth  0.3 kg/Tag 

Kohle
C + O2 → CO2 + 13.5 eV

1 GWth  106 kg/Tag 1 GWth  106 kg/Tag 



Rohstoffe sind Deuterium und Lithium

Lithium 6

Helium

Tritium

2 Liter Wasser +

250 g Mineralgestein

versorgt eine Familie 

pro Jahr



Was ist ein Plasma?
fest – flüssig – gasförmig – Plasma: heißes ionisiertes Gas



Zwei Wege zur Energie aus Fusion

Quelle IPP

Plasma

Magnetfeldlinien
Plasmateilchen

Magnetfusion

▪ Einschluß (Isolierung) durch Magnetfelder

▪ Weg zum Kraftwerk: Hoher

technologischer Entwicklungsstand: ITER!

▪ Energiegewinn: x10 erwartet
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Zwei Wege zur Energie aus Fusion

Quelle IPP

Magnetfusion

▪ Einschluß (Isolierung) durch Magnetfelder

▪ Weg zum Kraftwerk: Hoher

technologischer Entwicklungsstand: ITER!

▪ Energiegewinn: x10 erwartet (50 MW 

“Aufwand” für 500 MW “Gewinn”)

Laser- (Trägheits-) fusion

▪ sehr schnelles Aufheizen und Kompression

kleiner Pellets

▪ kürzlich: “gezündete” Fusionsreaktion:

• im Pellet x1,5 Energiegewinn (1,1 MJ)

• dabei nur <1% der aufgewandten Energie in 

Fusionsenergie umgewandelt

▪ Kraftwerkskonzepte sehr vage

▪ Forschung bisher v.a. durch Waffenentwicklung

(USA, F)

Quelle: NIF



Magnetfusion: zwei Typen von Reaktoren

Stellarator (3D)Tokamak (2D)

▪ Magnetfeld durch Plasmastrom und 

Spulen

▪ gepulster Betrieb

▪ Magnetfeld durch äußere Spulen

▪ kein Strom im Plasma: Stabilität!

▪ durchgehender Betrieb



Tokamak von innen (JET, europäisches Projekt)



… mit Plasma



… mit Plasma

„Weltrekord“ in Fusionsleistung (2021)



Stellarator Wendelstein 7-X

Quelle IPP

Das bessere Reaktorkonzept

▪ Hoher Stand der Technologie: in Deutschland 

gemeinsam mit Industrie entwickelt und 

gebaut

▪ Keine Instabilitäten (Vermeidung möglicher

Beschädigungen)

▪ Dauerbetrieb möglich

▪ Optimierungsschritt zum Reaktor erforderlich

und möglich

Deutschland weltweit führend: Bau und Betrieb in Greifswald



Die Europäische Roadmap zur Fusionsenergie

Tokamak-

DEMO (2055)

Herausforderungen

▪ ITER-Verzögerungen 

(u.a. wegen intl. 

Organisation)

▪ Kraftwerkskonzept 

unabhängig von ITER

▪ engere Einbindung der 

Industrie

▪ Finanzierung

Roadmap seit 2012 mit Ziel Tokamak-Reaktor, derzeit in Überarbeitung



Schneller? Deutscher Weg zum Fusionskraftwerk

Wesentliche Elemente

▪ Industrie führt von Anfang an

▪ derzeit konzeptionelle Schritte durch Fusionszentren, durch Roadmap-Prozeß zu konkretisieren

▪ erfordert parallel Weiterentwicklung von Physik und Technologie (Tritiumkreislauf, Materialien, 

Lizenzierung)

▪ Zeit- und Kostenschätzung: 20-25 Jahre, ~20 Mrd. €

▪ wesentliche Schritte: W7-X  - optimierter Prototyp-Stellarator  - Kraftwerk

▪ Ausbildung von Fachleuten, insbesondere Ingenieure und Technik-Personal

Start-ups in Deutschland

▪ Laserfusion: Focused Energy, Marvel Fusion

▪ Magnetfusion: GAUSS Fusion, Proxima Fusion

Stellarator-Konzept optimal für ein Kraftwerk



Energie aus Fusion 

Entwicklung einer neuen Primärenergiequelle auf der Basis magnetisch 

eingeschlossener Fusionsplasmen

• Sehr wenig Brennstoffverbrauch

− 3 GWth entsprechen ~ 1 kg (D und Li) pro Tag

• Ergiebige Brennstoff-Ressourcen (D und Li)

• Vorteilhafte Umwelt- und Sicherheitseigenschaften

− Keine CO2-Produktion

− Keine langlebigen radioaktiven Abfälle

• Anlagengröße ~ 3 GWth oder ~ 1 GWe

− Größe eines Grundlastkraftwerks

− Geeignet für große Städte bzw. Regionen, energieintensive Industrien

− Wärmequelle in Ergänzung zu Erneuerbaren



Neue Leitentscheidung

Leitentscheidung für den 
Kohleausstieg 2030

Ö  4Ö  4



Neue Leitentscheidung

Vorgezogener Kohleausstieg 2030
im Rheinischen Revier

 Ergebnis der politischen Eckpunkte-Verständigung von MWIKE, 
BMWK und RWE vom 04.10.2022

 Energie-, klima- und sozialpolitischer Kern: 
− Versorgungssicherheit: längerer Betrieb zweier 600 MW-Blöcke 
− Klimaschutz: alle rheinischen Braunkohlekraftwerke bereits 2030 

vom Netz = Abbauende in Garzweiler = 280 Mio. t. CO2
eingespart

− Menschen: Erhalt der Dörfer im 3. UA und Holzweiler Feldhöfe 

 Weiteres: u. a. Zubau H2-ready-Kraftwerke, starker EE-Ausbau



Neue Leitentscheidung

ES 1: Neue Abbaugrenzen für den Kohleausstieg 2030
 Restliches Abbaufeld gemäß Kohleausstiegsgesetz

 weiterer Bergbau nur noch mit zwingender Flächeninanspruchnahme 

 5 Dörfer und Feldhöfe bleiben erhalten, grundsätzlich 400 m-Abstand

 Holzweiler 500 m-Abstand



Neue Leitentscheidung

ES 2: Rekultivierung als Fundament für eine nachhaltige Entwicklung 
 Nachhaltige Rekultivierung unter Berücksichtigung der Belange von Kommunen, Wasserwirtschaft, 

Naturschutz (Flächen mit geringem Lössauftrag) und Klimaanpassung, Landwirtschaft und 
erneuerbarer Energien

 Abraumverbringung grundsätzlich wieder im Abbaufeld, östliches Restloch
 Oberflächengestaltung und Massendepots frühestmöglich abschließen/ auflösen sowie auf 

Nachfolgenutzung ausrichten
 Standsichere Böschungs- und Uferbereiche gestalten für 

− vielfältige Nutzungsoptionen inkl. Zwischennutzungen für erneuerbare Energien und Natur auf 
Zeit sowie 

− in gutem Ausgleich mit Seezugängen



Neue Leitentscheidung

ES 3: Vielfältig nutzbarer Restsee
 kompakter und naturnaher Restsee westlich A 44n, großer Abstand zu ungekalkten Kippen und mit 

Ablauf zur Niers 

 Klimaresiliente Gewässerentwicklung mit 
− Seewasserqualität für eine nachhaltig stabile Seeökologie und 
− Flächen für vielfältige Nutzungen (Freizeit- und Erholung sowie Naturschutz und Biotopverbund).

 Befüllung möglichst binnen 40 Jahren

 gesamtheitliche Wasserwirtschaft mit Bestand der bisherigen wasserwirtschaftlichen Ziele, 
Anpassung an Tagebauveränderungen



Neue Leitentscheidung

ES 4: Neue Räume für nachhaltige Entwicklungen
 Bergbau-Folgelandschaft als vielfältiger Zukunftsraum für 

− nachhaltige Siedlungsentwicklung, 
− Freizeit- und Erholung, 
− Ausbau erneuerbarer Energien,
− Biotopverbund mit Gewässer-, Offenland- und Waldflächen (ausgehend von den Bürgerwäldern) für das 

Rheinische Kernrevier und vernetzt mit umliegendem Agrar- und Siedlungsraum,
− zukunftsfähige Landwirtschaft.

 A 61 zwischen Mönchengladbach und Titz entfällt: bestehendes Autobahnnetz ertüchtigen, bisherige 
Verkehrsplanung für Garzweiler I/II aufgrund neuer Rahmenbedingungen überprüfen und anpassen, moderne 
Mobilitätsaspekte berücksichtigen



Neue Leitentscheidung

ES 5: Ende der Umsiedlungen
 Sozialverträgliches, vorgezogenes Ende der Umsiedlungen in den 5 Dörfern 

 Entscheidung über die Teilnahme an gemeinsamer Umsiedlung nach Erkelenz-Nord bis ?



Neue Leitentscheidung

ES 6: Zukunftsdörfer in Erkelenz und Merzenich 
 5 Dörfer werden wie Morschenich zu „Orten der Zukunft“

 Leitbild: Klimaneutralität, klimaangepasstes, flächensparendes und ressourcenschonendes Bauen 
sowie hohe Anforderungen an Planen & Zusammenleben (als Basis für die kommunalen Konzepte)

 Land unterstützt mit Raumordnung und Förderung 

 Flächenaufnahme in die PSW.GmbH

 Rückkauf: ab ? für frühere Bewohner/innen mit Umsiedlerstatus, Voraussetzungen ist Mitwirkung an 
kommunalem Konzept, kein Rechtsanspruch auf früheres Wohneigentum.
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Innovation Center 
Aluminium &
Circular Economy

Entwicklung Modellfabrik IZAK –  
Innovationszentrum Aluminium und Kreislaufwirtschaft
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„Innovation Center Aluminum & Circular Economy“ (ICACE):  

Motivation: Modellfabrik – Nachhaltiges Aluminium der Zukunft

(Bis zu) 

100% 
Rezyklatanteil 
in Legierungen

recycling-
tolerante 
Legierung / 
Qualitativ 
hochwertige 
Walzprodukte

Be

tri
eb mit erneuerbaren E
nergien
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w

 C
ar
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n 
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missionsreduzierung
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igitalisiert – Industrie 4
.0
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Übersicht über die Produktionskette

Schrottsortierung 
und Aufbereitung

Weiterverarbeitung 
• Umformung 
• fügen 
• reinigen & lackieren

Schmelzen 
und Gießen

Materialprüfung und Charakterisierung

Extrusion

Warm- & Kaltwalze
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Übersicht über die Produktionskette

Sortieren Produkte

Schmelzen Gießen WarmwalzenTrimmen/
Bearbeitung KaltwalzenErhitzen Coiling/ 

Trimmen

Prozess- & Materialanalyse

Einzigartigkeit: Gesamte Produktionskette im Versuchsmaßstab
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#circulareconomy
Nutzung von recyceltem Aluminium  

von wechselnder Qualität

#bigdata
Sicherstellung gleichbleibender  

Prozessabläufe und Datensammlung

#nowaste
Produktherstellung (mit hohen Qualitäts
toleranzen), Vermeidung von Ausschuss

Anlernen von Prozess- 
modellen für Prozess- 
planung und -adaption

Zusammenhang zwischen  
Input-Qualität, Prozessdaten  

und Output-Qualität

Daten als fortlaufender Output aus dem Produktionsprozess

Legierungsqualität

DATA CLOUD

Prozessdaten Materialeigenschaften

Sortieren Produkte
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Ziele

	• Forschungsinfrastruktur, die eine ganzheitliche 
Entwicklung der Prozesskette für (gewalzte)  
Aluminiumprodukte ermöglicht

	• Wettbewerbsfähige, fertige und halbfertige Aluminium-
produkte mit hohem Recyclinganteil zur reduzierung des 
CO2-Fußabdrucks:

	→ Entwicklung von recyclingtoleranten Legierungen und 
Spezifikationen

	→ Entwicklung von recyclingtoleranten Produktionspro-
zessen und -methoden

Zentrale Elemente

Aus- & 
Weiter- 
bildung

Innovation Center
Aluminium & Circular Economy

Open 
Fabrication 

Lab

Demo-Fabrik

Pilotanlage

unabhängiges 
Betreiber- 

modell
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Ziele

Pilotanlage
	• Maßstabsgetreuer (und vollständiger) Prozess  
zur schnellen Skalierung auf Industrieanforderungen

	• Automatisiert  
zur Erreichung stabiler industrieller Prozesse

	• Klein und flexibel  
für die experimentelle Forschung

	• Neuartige Sensoren- und Analysesysteme  
(inklusive zwischengelagerter Prozesse,  
z.B. Simulationen)

	�Brücke vom Labormaßstab hin zur industriellen 
Produktion

Zentrale Elemente

Innovation Center
Aluminium & Circular Economy

Demo-Fabrik

Pilotanlage
Aus- & 
Weiter- 
bildung

Open 
Fabrication 

Lab
unabhängiges 

Betreiber- 
modell
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Ziele

Demo-Fabrik
Demonstration:
	• Innovativer Prozesse and Anlagentechnik 

	• Einsatz erneuerbarer Energien

	• Einsatz wasserstoffbasierter Technologien 

	• Einsatz digitaler Technologien

	→ Daten über den Einfluss von Legierungsvarianten  
(aus dem Recycling) im laufenden Prozess

	→ Digitale Zwillinge von Prozessen und  
Materialien/Produkten

	→ Datenbasierte Methoden und künstliche Intelligenz  
zur Prozessoptimierung und -adaption

	→ Entwicklung und Testumgebung für innovative 
digitalisierte Konzepte und Sensorentechnologie

Zentrale Elemente

Innovation Center
Aluminium & Circular Economy

Demo-Fabrik

Pilotanlage
Aus- & 
Weiter- 
bildung

Open 
Fabrication 

Lab
unabhängiges 

Betreiber- 
modell
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Ziele

Open Fabrication Lab
	• Zugang für alle Universitäten und Unternehmen  
entlang der Wertschöpfungskette

	• Nutzung für universitäre Forschungsprogramme  
und geförderte Projekte

	• Vorrangiger Zugang für Gründungsmitglieder

Zentrale Elemente

Innovation Center
Aluminium & Circular Economy

Demo-Fabrik

Pilotanlage
Aus- & 
Weiter- 
bildung

Open 
Fabrication 

Lab
unabhängiges 

Betreiber- 
modell
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Ziele

unabhängiges Betreibermodell
	• zentrales Betriebsmanagement

	• Organisation der Anlagentechnik und des Equipments

	• „Legal Infrastructure“ für Forschung und Projekte

Zentrale Elemente

Innovation Center
Aluminium & Circular Economy

Demo-Fabrik

Pilotanlage
Aus- & 
Weiter- 
bildung

unabhängiges 
Betreiber- 

modell

Open 
Fabrication 

Lab
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Ziele

Aus- & Weiterbildung
	• Technische Ausbildung

	• Akademische Ausbildung

z.B. in den Bereichen

	→ Anlagentechnik

	→ Prozesstechnik

	→ Werkstofftechnik und -verarbeitung

Zentrale Elemente

Innovation Center
Aluminium & Circular Economy

Demo-Fabrik

Pilotanlage
Aus- & 
Weiter- 
bildung

Open 
Fabrication 

Lab
unabhängiges 

Betreiber- 
modell
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Innovation Center
Aluminium & Circular Economy

Chancen & 
Perspektiven

Sicherstellung
einer  

kontinuierlichen
Maschinennutzung  

(Auslastung)

Daten zur  
Vermarktung 

(Industriedaten,  
aber nicht hoch  

vertraulich)

Marktfähige 
(Kreislauf-)  
Produkte 

mit minimalem  
CO2-Footprint

Sicherung der 
Wettbewerbs- 

fähigkeit durch 
Kreislauf- 
wirtschaft

Prozess- 
innovation 

in der Recyklat- 
Verarbeitung

Training zur 
Anlagen

bedienung /  
Ausbildung

Testen neuer 
Sensorkonzepte 

und Daten
infrastrukturen

Langfristige  
öffentlich geförderte 
Forschungsprojekte  
(z.B. Verbindung zu 
Excellence-Clustern, 

IoP)
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Einordnung des aktuellen Projektstands 

Q 4/21Q 3/21 Q 1/22 Q 2/22 → Q 2/23 Q 3/23 →

Entwicklung der Projektidee

Förderung und Finanzierung  
einer Machbarkeitsstudie

PHASE 1 PHASE 3PHASE 2

Erarbeitung der Machbarkeitsstudie

Identifizierung möglicher Förderoptionen

Erarbeitung einer  
Träger- &  
Organisationsstruktur

weitere Detailplanung

Förderung
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nächste Schritte / Phase 3

Trägerstruktur /  
Rechtsform

Juristische Beratung in Bezug auf
	• Gesellschafts-
	• Steuer-
	• Förderrecht

Aufbau einer Trägerstruktur /  
Gründung einer Rechtsform zur  
Weiterentwicklung des Projektes

	• Standort-
	• Gebäude-
	• Infrastruktur-Planung

	• Anlagentechnik
	• Prozesstechnik
	• Ressourcenplanung / Betriebskonzept

	• Aufbau eines Projektmanagements  
mit externer Unterstützung

	• Intensivierung des Kontaktes zu  
Ministerien und pot. Fördergebern

	• div. Maßnahmen zum Marketing  
für das Projekt 

	• Erarbeitung von Förderanträgen  
für nächste Projektphasen

weitere Detail- &  
Umsetzungsplanung

Förderung / Projekt- &  
Stakeholdermanagement /  
politische Flankierung
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Trägerstruktur /  
Förderoptionen

Förderzugang

„Betreibermodell”
(Investition /  

Betrieb &  
Governance)

Trägerstruktur
und

Partner

Innovation Center
Aluminium & Circular Economy
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Trägerstruktur /  
Förderoptionen

F
Ö

R
D

E
R

Q
U

O
T

E

EINFLUSSGRAD WIRTSCHAFT

TRL 1 – 5, Dominanz

Wissenschaft (z.B. BMBF)

TRL 6 – 9, Dominanz

Wirtschaft (z.B. BMWK)

10

10niedrig
hoch

hoch

50 90

%

%

50

90
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Meilensteinplan

20242023 20272025 2026

Q 1Q 4 Q 1 Q 1Q 3 Q 3 Q 3Q 2 Q 2 Q 2Q 4 Q 4 Q 4 Q 1

grobe Maßnahmenübersicht:grobe Maßnahmenübersicht:

Planung und Vorbereitung Anlagentechnik

Planung und Errichtung Hallengebäude & Nebenanlagen

Planung und Errichtung besondere technische Anlagen

Planung und Engineering der Anlagenteile

Beschaffung und Herstellung der Anlagen

Montage der Anlagen

"Kalt- & Warmtest" der Anlagen

Inbetriebnahme & Optimierung

PHASE 3
Erlangung  Erlangung  
Förderung &  Förderung &  
Genehmigung  Genehmigung  
GesamtprojektGesamtprojekt

Fertigstellung Fertigstellung 
GebäudeGebäude

Inbetriebnahme Inbetriebnahme 
der Gesamtanlageder Gesamtanlage

BaubeginnBaubeginn

Beginn Montage AnlageBeginn Montage Anlage

Fertigstellung AnlageFertigstellung Anlage
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Förder- 
volumen:

noch zu klären, 
abhängig von 
Förderquoten

Standort:

im Umfeld 
bestehender 

Speira- 
Standorte

Gesamt
projektvolumen:

ca. 150 Mio. €

Inbetriebnahme:

schnellstmöglich

Keyfacts / Rahmenbedingungen / zentrale Fragestellungen

Innovation Center
Aluminium & Circular Economy
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An den Vorsitzenden des  
Ausschusses für Strukturwandel und Arbeit 
Herr Rainer Thiel 
ü/Kreisverwaltung 
 
 

       27. März 2023 
Sitzung des Strukturwandelausschusses am 27.04.2023 

Anfrage zur Nutzung des Förderbereichs „Zukunftsfähige 
Kohleregionen“ im Just Transition Fund (JTF) im Rhein-Kreis 
Neuss 
 

Sehr geehrter Herr Thiel, 

im Just Transition Fund (JTF), einem Gemeinschaftsprogramm der EU und des Landes 
NRW, sind im Förderbereich „Zukunftsfähige Kohleregionen“ Mittel in Höhe von 1,1 
Milliarden Euro vorgesehen. Damit soll der Strukturwandel im Rheinischen Revier unterstützt 
und die wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Folgen der Energiewende abgefedert 
werden. KMU sollen direkte Unterstützung bei der Bewältigung betrieblicher 
Transformationsprozesse erhalten, der Wissens- und Technologietransfer in KMU soll 
gefördert, Gründer- und Technologiezentren errichtet und ausgestattet, akademische und 
berufliche Bildungschancen verbessert und wasserwirtschaftliche Maßnahmen finanziert 
werden. 

Diese Fördermaßnahmen bieten die Chance, KMU im Rhein-Kreis Neuss direkt bei 
Strukturanpassungsmaßnahmen zu unterstützen und damit vorhandene Arbeitsplätze zu 
sichern und auszubauen. 

Die Fraktionen von BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN und der SPD bitten die Verwaltung des 
Rhein-Kreis Neuss um Auskunft zu folgenden Fragen: 

1. Gibt es bereits Planungen und Vorhaben, die mit den JTF unterstützt werden bzw. 

werden könnten? 

2. Welche Förderbestimmungen sind bei der Antragstellung zu beachten und welche 

Fördersätze sind vorgesehen? 

3. Wer kann die KMU bei einer Antragsstellung beraten und unterstützen? (Gerade 

kleine und mittlere Unternehmen und Handwerksbetriebe sind bei den 

Antragsverfahren auf Unterstützung, z.B. durch die 

Ö  8.1Ö  8.1
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Wirtschaftsförderungseinrichtungen der Kommunen und des Kreises bzw. der 

Kammern, angewiesen.) 

4. Welche Maßnahmen der akademischen und beruflichen Bildung könnten aus dem 

JTF im RKN unterstützt werden? Gibt es hierzu bereits Planungen? 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Swenja Krüppel      Udo Bartsch 
- Fraktionsvorsitzende (GRÜNE) -    - Fraktionsvorsitzender (SPD) -  
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